
Bibelstunde St. Martini am 06.02.2019 zur Einheit:
Eine Handvoll Einzelfragen 3.Stunde: Israel

1. Die Andacht zu Rm 11,17-24

Wenn aber nun einige von den Zweigen ausgebrochen wurden und du, der du ein wilder Ölzweig warst, in den Ölbaum
eingepfropft worden bist und teilbekommen hast an der Wurzel und dem Saft des Ölbaums, so rühme dich nicht gegenüber den
Zweigen. Rühmst du dich aber, so sollst du wissen, dass nicht du die Wurzel trägst, sondern die Wurzel trägt dich. Nun sprichst
du: Die Zweige sind ausgebrochen worden, damit ich eingepfropft würde. Ganz recht! Sie wurden ausgebrochen um ihres
Unglaubens willen; du aber stehst fest durch den Glauben. Sei nicht stolz, sondern fürchte dich! Hat Gott die natürlichen Zweige
nicht verschont, wird er dich doch wohl auch nicht verschonen. (Rm 11,17-21)

- Gottes Zuspruch, Gottes Warnung und Gottes Aufruf an den Gläubigen -
1. Gottes Zuspruch an dich, dass du durch Jesus Christus Teil der Heilsgeschichte geworden bin!
- Wenn aber nun einige von den Zweigen ausgebrochen wurden und du, der du ein wilder Ölzweig warst, in den Ölbaum
eingepfropft worden bist und teilbekommen hast an der Wurzel und dem Saft des Ölbaums, so rühme dich nicht gegenüber den
Zweigen. (Rm 11,17-18)
- Denn ihr seid alle durch den Glauben Gottes Kinder in Christus Jesus. Denn ihr alle, die ihr auf Christus getauft seid, habt
Christus angezogen. Hier ist nicht Jude noch Grieche, hier ist nicht Sklave noch Freier, hier ist nicht Mann noch Frau; denn ihr
seid allesamt einer in Christus Jesus. Gehört ihr aber Christus an, so seid ihr ja Abrahams Kinder und nach der Verheißung Erben.
(Gal 3,26-29)
2. Gottes Warnung an dich, vor deiner Überheblichkeit!
- So rühme dich nicht gegenüber den Zweigen. Rühmst du dich aber, so sollst du wissen, dass nicht du die Wurzel trägst, sondern
die Wurzel trägt dich. Nun sprichst du: Die Zweige sind ausgebrochen worden, damit ich eingepfropft würde. Ganz recht! Sie
wurden ausgebrochen um ihres Unglaubens willen; du aber stehst fest durch den Glauben. Sei nicht stolz, sondern fürchte dich!
Hat Gott die natürlichen Zweige nicht verschont, wird er dich doch wohl auch nicht verschonen. (Rm 11,18-21)
- Die Furcht des Herrn hasst das Arge; Hoffart und Hochmut, bösem Wandel und falschen Lippen bin ich Feind. (Spr 8,13)
3. Gottes Aufruf an dich, dein Leben in der Furcht vor ihm zu verbringen (Gottesfurcht)!
- Ganz recht! Sie wurden ausgebrochen um ihres Unglaubens willen; du aber stehst fest durch den Glauben. Sei nicht stolz, sondern
fürchte dich! Hat Gott die natürlichen Zweige nicht verschont, wird er dich doch wohl auch nicht verschonen. (Rm 11,20-21)
- Der Engel des Herrn lagert sich um die her, die ihn fürchten, und hilft ihnen heraus. (Ps 34,8)

2. Eckdaten der Geschichte Israels

1700   Jakob in Ägypten
1300   Auszug der Israeliten aus Ägypten
1260-1220 Landnahme
1220-1020  Richterzeit
1020   Saul König
1005-965  David König
965-927  Salomo König
954   Fertigstellung 1. Tempel
927  Reichsteilung in Nordreich und Südreich
722   Untergang des Nordreiches (Israel; 10 Stämme)
587  Untergang des Südreiches (Juda u. Benjamin), Zerstörung Jerusalems und des 1.Tempels; Exil in Babylonien
539   Edikt des Kyros und Rückkehr der Deportierten nach Jerusalem
515   Fertigstellung des 2.Tempel
540-63   verschiedene Herrscher: Perser, Griechen, Seleukiden (gr. syrisch), Ptolomäer (gr. ägyptisch)
168   Entweihung des 2. Tempels und Wiederherstellung durch Judas Makkabäus
63    römische Provinz
0       Geburt von Jesus Christus dem Sohn Gottes
30     Kreuz und Auferstehung Jesu; Ende der geistlichen Bedeutung des 2. Tempels
30-70   Konstituierung der ersten Gemeinden
70     Zerstörung des 2. Tempel durch Titus
132-135  Aufstand Bar Kochba gegen Römer und Zerstreuung des Volkes Israels in alle Welt
1948  Wiederentstehung des Staates Israel

3. Die Bedeutung des Namen Israel

Übersetzung des Wortes Israel = Gotteskämpfer; Streitet mit Gott; Gott streitet für uns; Gott herrscht; Gott soll herrschen
Israel als Name für Jakob
Er sprach: Wie heißt du? Er antwortete: Jakob. Er sprach: Du sollst nicht mehr Jakob heißen, sondern Israel; denn du hast mit Gott
und mit Menschen gekämpft und hast gewonnen. (1.Mo 33,28-29)
Israel als Name für eine Volksgruppe
Der Herr aber sprach zu Mose und Aaron in Ägyptenland: …Sagt der ganzen Gemeinde Israel. (2.Mo 12,1 u. 3)



Israel als Name für das Land unter Saul David Salomo
Und sie suchten ein schönes Mädchen im ganzen Gebiet Israels und fanden Abischag von Schunem und brachten sie dem König.
(1.Kö 1,3)
Israel als Name für das Nordreich
Nadab aber, der Sohn Jerobeams, wurde König über Israel im zweiten Jahr Asas, des Königs von Juda, und regierte über Israel
zwei Jahre. (1.Kö 15,25)
Israel als Name für das heute existierende Land
 Denn ich will die Gefangenschaft meines Volks Israel wenden, dass sie die verwüsteten Städte wieder aufbauen und bewohnen
sollen, dass sie Weinberge pflanzen und Wein davon trinken, Gärten anlegen und Früchte daraus essen. Denn ich will sie in ihr
Land pflanzen, dass sie nicht mehr aus ihrem Land ausgerottet werden, das ich ihnen gegeben habe, spricht der HERR, dein Gott.
(Am 9,14-15)
Israel geistlich als wahres Israel derer, die an Jesus glauben
Wenn aber nun einige von den Zweigen ausgebrochen wurden und du, der du ein wilder Ölzweig warst, in den Ölbaum
eingepfropft worden bist und teilbekommen hast an der Wurzel und dem Saft des Ölbaums, so rühme dich nicht gegenüber den
Zweigen. Rühmst du dich aber, so sollst du wissen, dass nicht du die Wurzel trägst, sondern die Wurzel trägt dich. Nun sprichst
du: Die Zweige sind ausgebrochen worden, damit ich eingepfropft würde. Ganz recht! Sie wurden ausgebrochen um ihres
Unglaubens willen; du aber stehst fest durch den Glauben. Sei nicht stolz, sondern fürchte dich! Hat Gott die natürlichen Zweige
nicht verschont, wird er dich doch wohl auch nicht verschonen. (Röm 11,17-21)

3. Die Verheißungen an Israel

Ganz Israel gelten zunächst die Verheißungen!
- Die Israeliten sind, denen die Kindschaft gehört und die Herrlichkeit und die Bundesschlüsse und das Gesetz und der Gottesdienst
und die Verheißungen. (Rm 9,4)
Israel als Volk hat Anspruch auf das Land Israel
- Denn der Herr wird sich über Jakob erbarmen und Israel noch einmal erwählen und sie in ihr Land setzen. Und Fremdlinge
werden sich zu ihnen gesellen und dem Hause Jakob anhangen. Und die Völker werden Israel nehmen und an seinen Ort bringen,
und dann wird das Haus Israel sie als Knechte und Mägde besitzen im Lande des Herrn. Und sie werden gefangen halten die, von
denen sie gefangen waren, und werden herrschen über ihre Bedränger. (Jes 14,1-2)
- Denn ich will meinen großen Namen, der vor den Heiden entheiligt ist, den ihr unter ihnen entheiligt habt, wieder heilig machen.
Und die Heiden sollen erfahren, dass ich der Herr bin, spricht Gott der Herr, wenn ich vor ihren Augen an euch zeige, dass ich
heilig bin. Denn ich will euch aus den Heiden herausholen und euch aus allen Ländern sammeln und wieder in euer Land bringen.
(Hes 36,23-24)
- Nach langer Zeit sollst du aufgeboten werden; am Ende der Zeiten sollst du in ein Land kommen, das dem Schwert entrissen ist,
und zu dem Volk, das aus vielen Völkern gesammelt ist, nämlich auf die Berge Israels, die lange Zeit verwüstet gewesen sind,
und nun ist es herausgeführt aus den Völkern, und sie alle wohnen sicher. Du wirst heraufziehen und daherkommen wie ein
Sturmwetter und wirst sein wie eine Wolke, die das Land bedeckt, du und dein ganzes Heer und die vielen Völker mit dir. (Hes
38,8-9)
Israel als Ganzes hat sein Ziel verfehlt, bis auf einen kleinen Rest!
- Denn nicht alle sind Israeliten, die von Israel stammen; auch nicht alle, die Abrahams Nachkommen sind, sind darum seine
Kinder. Sondern nur »was von Isaak stammt, soll dein Geschlecht genannt werden« (1.Mo 21,12), das heißt: nicht das sind Gottes
Kinder, die nach dem Fleisch Kinder sind; sondern nur die Kinder der Verheißung werden als seine Nachkommenschaft anerkannt.
(Rm 9,6-8)
- Und es soll geschehen: Wer dem Schwert Hasaëls entrinnt, den soll Jehu töten, und wer dem Schwert Jehus entrinnt, den soll
Elisa töten.  Und ich will übrig lassen siebentausend in Israel, alle Knie, die sich nicht gebeugt haben vor Baal, und jeden Mund,
der ihn nicht geküsst hat. (1.Kö 19,17-18)
- Ein Rest wird sich bekehren, ja, der Rest Jakobs, zu Gott, dem Starken. Denn wäre auch dein Volk, o Israel, wie Sand am Meer,
so soll doch nur ein Rest in ihm bekehrt werden. Verderben ist beschlossen und bringt Fluten von Gerechtigkeit. Denn Gott der
Herr Zebaoth wird Verderben ergehen lassen, wie beschlossen ist, im ganzen Lande. (Jes 10,22-23)
Die Verheißungen Gottes an Abraham gelten nicht allen natürlichen Nachkommen Abrahams, sondern denen, die glauben
und zwar an Jesus glauben!
- Ich weiß wohl, dass ihr Abrahams Kinder seid; aber ihr sucht mich zu töten, denn mein Wort findet bei euch keinen Raum. Ich
rede, was ich von meinem Vater gesehen habe; und ihr tut, was ihr von eurem Vater gehört habt. Sie antworteten und sprachen zu
ihm: Abraham ist unser Vater. Spricht Jesus zu ihnen: Wenn ihr Abrahams Kinder wärt, so tätet ihr Abrahams Werke. Nun aber
sucht ihr mich zu töten, einen Menschen, der euch die Wahrheit gesagt hat, wie ich sie von Gott gehört habe. (Joh 8,37-40)
- Auch nicht alle, die Abrahams Nachkommen sind, sind darum seine Kinder. Sondern nur »was von Isaak stammt, soll dein
Geschlecht genannt werden« (Rm 9,7)
- Denn ihr seid alle durch den Glauben Gottes Kinder in Christus Jesus. Denn ihr alle, die ihr auf Christus getauft seid, habt
Christus angezogen. Hier ist nicht Jude noch Grieche, hier ist nicht Sklave noch Freier, hier ist nicht Mann noch Frau; denn ihr
seid allesamt einer in Christus Jesus. Gehört ihr aber Christus an, so seid ihr ja Abrahams Kinder und nach der Verheißung Erben.
(Gal 3,26-29)

4. Die Verstockung Israels

- Was sollen wir nun hierzu sagen? Ist denn Gott ungerecht? Das sei ferne! Denn er spricht zu Mose (2.Mo 33,19): »Wem ich
gnädig bin, dem bin ich gnädig; und wessen ich mich erbarme, dessen erbarme ich mich.«  So liegt es nun nicht an jemandes



Wollen oder Laufen, sondern an Gottes Erbarmen. Denn die Schrift sagt zum Pharao (2.Mo 9,16): »Eben dazu habe ich dich
erweckt, damit ich an dir meine Macht erweise und damit mein Name auf der ganzen Erde verkündigt werde.«  So erbarmt er sich
nun, wessen er will, und verstockt, wen er will. (Rm 9,14-18)
- Und er sprach: Geh hin und sprich zu diesem Volk: Höret und verstehet's nicht; sehet und merket's nicht! Verstocke das Herz
dieses Volks und lass ihre Ohren taub sein und ihre Augen blind, dass sie nicht sehen mit ihren Augen noch hören mit ihren Ohren
noch verstehen mit ihrem Herzen und sich nicht bekehren und genesen Ich aber sprach: Herr, wie lange? Er sprach: Bis die Städte
wüst werden, ohne Einwohner, und die Häuser ohne Menschen und das Feld ganz wüst daliegt. Denn der Herr wird die Menschen
weit wegtun, sodass das Land sehr verlassen sein wird. Auch wenn nur der zehnte Teil darin bleibt, so wird es abermals verheert
werden, doch wie bei einer Eiche und Linde, von denen beim Fällen noch ein Stumpf bleibt. Ein heiliger Same wird solcher
Stumpf sein. (Jes 6,7-13)
- Aber das Haus Israel will dich nicht hören, denn sie wollen mich nicht hören; denn das ganze Haus Israel hat harte Stirnen und
verstockte Herzen.  (Hes 3,7)
- Darum rede ich zu ihnen in Gleichnissen. Denn mit sehenden Augen sehen sie nicht und mit hörenden Ohren hören sie nicht;
und sie verstehen es nicht. Und an ihnen wird die Weissagung Jesajas erfüllt, die da sagt (Jes 6,9-10): »Mit den Ohren werdet ihr
hören und werdet es nicht verstehen; und mit sehenden Augen werdet ihr sehen und werdet es nicht erkennen. Denn das Herz
dieses Volkes ist verstockt: Ihre Ohren hören schwer und ihre Augen sind geschlossen, damit sie nicht etwa mit den Augen sehen
und mit den Ohren hören und mit dem Herzen verstehen und sich bekehren, und ich ihnen helfe.« Aber selig sind eure Augen,
dass sie sehen, und eure Ohren, dass sie hören. (Mt 13,13-16)

5. Die Notwendigkeit der Verkündigung Jesu an Israel

- Mir ist gegeben alle Gewalt im Himmel und auf Erden. Darum gehet hin und machet zu Jüngern alle Völker: Taufet sie auf den
Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes und lehret sie halten alles, was ich euch befohlen habe. Und siehe,
ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende. (Mt 28,18-20)
- Jesus Christus spricht: Ich bin der Weg und die Wahrheit und das Leben; niemand kommt zum Vater denn durch mich. (Joh
14,6)
- Denn wenn du mit deinem Munde bekennst, dass Jesus der Herr ist, und in deinem Herzen glaubst, dass ihn Gott von den Toten
auferweckt hat, so wirst du gerettet. Denn wenn man von Herzen glaubt, so wird man gerecht; und wenn man mit dem Munde
bekennt, so wird man gerettet. Denn die Schrift spricht (Jes 28,16): »Wer an ihn glaubt, wird nicht zuschanden werden.« Es ist
hier kein Unterschied zwischen Juden und Griechen; es ist über alle derselbe Herr, reich für alle, die ihn anrufen. Denn »wer den
Namen des Herrn anrufen wird, soll gerettet werden« (Joel 3,5). (Rm 10,9-13)
- Weil wir nun solche Hoffnung haben, sind wir voll großer Zuversicht und tun nicht wie Mose, der eine Decke vor sein Angesicht
hängte, damit die Israeliten nicht sehen konnten das Ende der Herrlichkeit, die aufhört. Aber ihre Sinne wurden verstockt. Denn
bis auf den heutigen Tag bleibt diese Decke unaufgedeckt über dem Alten Testament, wenn sie es lesen, weil sie nur in Christus
abgetan wird. Aber bis auf den heutigen Tag, wenn Mose gelesen wird, hängt die Decke vor ihrem Herzen. Wenn Israel aber sich
bekehrt zu dem Herrn, so wird die Decke abgetan. (2.Kor 3,12-16)

6. Der Text: 1.Mo 32,23-32

Und Jakob stand auf in der Nacht und nahm seine beiden Frauen und die beiden Mägde und seine elf Söhne und zog an die Furt
des Jabbok, nahm sie und führte sie über das Wasser, sodass hinüberkam, was er hatte, und blieb allein zurück. Da rang ein Mann
mit ihm, bis die Morgenröte anbrach. Und als er sah, dass er ihn nicht übermochte, schlug er ihn auf das Gelenk seiner Hüfte, und
das Gelenk der Hüfte Jakobs wurde über dem Ringen mit ihm verrenkt. Und er sprach: Lass mich gehen, denn die Morgenröte
bricht an. Aber Jakob antwortete: Ich lasse dich nicht, du segnest mich denn. Er sprach: Wie heißt du? Er antwortete: Jakob. Er
sprach: Du sollst nicht mehr Jakob heißen, sondern Israel; denn du hast mit Gott und mit Menschen gekämpft und hast gewonnen.
Und Jakob fragte ihn und sprach: Sage doch, wie heißt du? Er aber sprach: Warum fragst du, wie ich heiße? Und er segnete ihn
daselbst. Und Jakob nannte die Stätte Pnuël; denn, sprach er, ich habe Gott von Angesicht gesehen, und doch wurde mein Leben
gerettet. Und als er an Pnuël vorüberkam, ging ihm die Sonne auf; und er hinkte an seiner Hüfte. (1.Mo 32,23-32)

7. Die Auslegung von 1.Mo 32,23-32: Der Übergang vom Jakob zum Israel

1. Der Übergang vom irdischen Segen zum göttlichen Segen!
2. Der Übergang von der Sünde zur Vergebung!
3. Der Übergang vom Dunkel zum Licht!


